







Probleme und Perspektiven  
der Schmitz’schen Gefühlsphilosophie
Zusammenfassung
Die Gefühlstheorie des Hermann Schmitz beansprucht, Gefühle neu zu denken als randlos 
ergossene Atmosphären. Der folgende Beitrag versucht einerseits die Stärke dieses An-













hält	diese	Theorie	 insbesondere	 in	 ihren	allgemeinen	Aussagen	m.	E.	nicht	





Kontext	 der	Atmosphärenphänomenologie	 mitteilen.	 Dann	 möchte	 ich	 auf	
Antinomien	im	Schmitzschen	Atmosphärenkonzept	hinweisen.	Dies	geschieht	
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Hermann	 Schmitz,	 System der Philosophie,	







keit. Einführung in die Neue Phänomenologie 
von Hermann Schmitz,	Bouvier	Verlag,	Bonn	
1998,	S.	66–118;	sowie	einem	Text	über	die	
Schmitz’sche	 Gefühlstheorie,	 der	 auf	 dem	
























Im	Wesentlichen	 handelt	 es	 sich	 um	Kritikpunkte,	 die	 ich	 schon	Ende	 der	
1990er	 mehrfach	 formuliert	 habe	 und	 in	 meinem	 einführenden	Werk	 dar-






































„[Man	 muß	 sich]	 das	 ganz	Unglaubliche	 vergegenwärtigen,	 daß	 sich	 auf	 einem	Stück	Erde	
wirklich	alle	Gefühle	wie	verzaubert	ändern,	sobald	es	aus	der	leeren	Geschäftigkeit	des	Tags	






zielt.	Sie	 sind	 randlos	 in	der	Weite	ergossen,	und	haben	die	Fähigkeit,	 ei-




























J.	 Soentgen,	 Die verdeckte Wirklichkeit,	 S.	








Robert	Musil,	Der Mann ohne Eigenschaften,	







Vgl.	Klaus	R.	 Scherer,	 „Theorien	 und	 aktu-
elle	Probleme	der	Emotionspsychologie“,	in:	
Klaus	 R.	 Scherer	 (Hrsg.),	Enzyklopädie der 
Psychologie,	 Bd.	 C	 IV	 (3),	Hogrefe	Verlag,	
Göttingen,	Toronto,	Zürich	1990.
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Der	Begriff	 der	Atmosphäre	 verweist	 auf	 eine	 Sphäre,	 die	 dem	modernen	







auf.	Ansonsten	 denkt	 man	 es	 sich	 als	 ein	 neutrales	 Zwischen.17	 Diese	 ge-

















Tetsuro	Watsuji,	Fudo – Wind und Erde: der 




Aus	 einer	 psychiatrischen	 Perspektive	 hat	
auch	 Hubert	 Tellenbach	 –	 unabhängig	 von	
Watsuji	oder	Schmitz	–	das	Thema	behandelt.	
Vgl.	Hubert	Tellenbach,	Geschmack und At-












japanischen	Wohnens:	 T.	 Watsuji,	 Fudo,	 S.	
121ff.	Vgl.	zum	selben	Thema	auch	Tanizaki	




hahn,	Das Vorschreiten der Säkularisierung,	
Bouvier,	Bonn	1969,	S.	97–106.
17
Diese	 übliche	 Weltanschauung	 hat	 zuerst	
Fritz	Heider	klar	beschrieben.	Vgl.	Fritz	Hei-
der,	„Ding	und	Medium“,	Symposion: Philo-













Gefühle sind nur gelegentlich randlos ergossene 
Atmosphären, die den Menschen heimsuchen
Frühlingsstimmung,	Gewitterstimmung:	Das	sind	Atmosphären,	wie	sie	jeder	
kennt.	Von	solchen	klimatischen	Atmosphären	geht	auch	Schmitz	aus.










Konzerten	 oder	 auch	 aus	 dem	Fußballstadion,	wo	 sich	Wut,	Begeisterung,	
Hass,	Langeweile	wohl	am	deutlichsten	als	räumliche	Atmosphäre	manifes-
tieren,	die	 lokalisiert	 ist,	 sich	hier	und	da	deutlich	wahrnehmbar	verdichtet	
und	die	dem	Menschen	auch	entgegentreten	und	 ihn	 anstecken	kann.	Sehr	
oft	 hängt	 dies	 aber	mit	 anderen	Menschen	 zusammen,	 die	 durch	 ihr	 eige-
nes	Ergriffensein	die	Stimmung,	das	Gefühl	verbreiten.	Man	könnte	dann	an	
emotionale	Ansteckung	denken.
Die	 zweite	Beobachtung,	 die	 ich	 für	wichtig	 halte,	 besteht	 darin,	 dass	 kli-
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zur	Räumlichkeit	 der	Gefühle.	Gefühle	 sind	 nach	Schmitzens	Ansicht	 von	

























































unnötig,	Kontrasterfahrungen	mit	 der	Rede	 von	Atmosphären	 und	 von	 der	
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genstand. Grundzüge der Philosophie,	Bou-
vier, Bonn	1990,	S.	296.
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Der Gefühlsraum ist überflüssig oder nutzlos
Nun	möchte	 ich	meine	 kritische	Revision	 der	 Schmitzschen	Beweisstrate-
gien	zu	Ende	 führen.	Kommen	wir	zum	letzten	und	wichtigsten	Mittel	der	














































rem	 einflussreichen31	Werk	 Gedankenformen	 belehren,32	 als	 selbstständige	
Vibrationen	auf-	und	abwabern	und	dabei	von	besonders	sensiblen	Menschen	
beobachtet	werden	können.	Auch	hier	gibt	es	einen	geheimen	Parallelraum,	





















phänomenal	 einheitliche	 Umgebung	 auch	 einheitlich	 durchwaltend	 zu	 prä-
gen“.34
Das von Schmitz zur Rettung seines Gefühlsraums 
eingeführte Antennenmodell muss in die technische Wartung
Also	nochmals:	Warum	fühlen	nicht	alle	dasselbe?	Auf	diese	Frage	gibt	es	
mehrere	mögliche	Antworten.	Eine	 ist	die	Elitetheorie,	wonach	es	gewisse	
hochsensible	 Fühlenden	 gibt,	 die	 alle	 im	 Gefühlsraum	 virulenten	 Gefühle	
29
H.	Schmitz,	System der Philosophie,	Bd.	III,	
Teil	3:	Der Rechtsraum. Praktische Philoso-
phie,	Bouvier,	Bonn	1983,	S.	28.
30
J.	 Soentgen,	 Die verdeckte Wirklichkeit,	 S.	
104–106.
31
Sixten	 Ringbon,	 The Sounding Cosmos. A 
Study in the Spiritualism of Kandinsky and 




forms: A Record of Clairvoyant Investigation,	
The	 Theosophical	 Publishing	 Society,	 Lon-
don	1901.
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Zunächst	das	Zitat	aus	den	Neuen Grundlagen der Erkenntnistheorie:
„Wenn	 man	 von	 der	 phänomenologischen	Analyse	 zur	 metaphysischen	 Deutung	 übergehen	
will,	 kann	man	 sich	 solche	Atmosphären,	 die	das	herkömmliche	Schema	des	 Innenwelt-Au-
ßenwelt-Gegensatzes	sprengen,	auf	zwei	Weisen	zurechtlegen:	Entweder	gibt	man	dergleichen	



























„Das	 Kennzeichen	 der	 Abgründigkeit	 wird	 von	 Schmitz	 aus	 Anlass	 eines	 Klassifikations-
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phie. Kiel 8.–12. Oktober 1972,	Felix	Meiner	
Verlag,	Hamburg	 1973,	 S.	 143–153,	 hier	 S.	
146.
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Paul	Volz,	Der Geist Gottes und die verwand-












so	 tiefliegender	 und	bezeichnender	Zug	der	Erregungen	berührt,	 daß	 im	Hinweis	 darauf	 ein	
beträchtlicher	Teil	der	aufschließenden	Kraft	der	Windmetaphorik	bestehen	dürfte.“44





















Problemi i perspektive Schmitzove filozofije osjećanja
Sažetak
Teorija osjećanja Hermanna Schmitza pretendira iznova promišljati osjećanja kao atmosfere 
koje se bezrubno razlijevaju. Ovaj prilog pokušava, s jedne strane, razraditi jake strane takvog 





Problems and Perspectives of Schmitz’s Philosophy of emotions
Abstract
Hermann Schmitz’s theory of emotions tends to think about feelings anew, as atmospheres that 
boundlessly pour over. This contribution attempts, on the one hand, to point out strong aspects 









Problèmes et perspectives de la théorie des émotions schmitzienne
Résumé
La théorie de l’affectivité de Hermann Schmitz se propose de repenser les sentiments en tant 
qu’atmosphères enveloppantes qui se déversent. Le présent article tente, d’un côté, de dégager 








Gernot	 Böhme,	 „Atmosphäre	 als	 Grundbe-
griff	einer	neuen	Ästhetik“,	Atmosphäre. Es-
says zur neuen Ästhetik,	Suhrkamp,	Frankfurt	
am	Main	1995,	S.	21–48.
